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Amtlicher Tßeil.
Keim Königliche Hoheit der Hroßherzsg haben Sich

gnädigst bewogen gefunden, dem Fabrikanten Heinrich Bund
guS Mannheim, z. Zt . in Genf, die unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm
von Sr . Majestät dem Deutschen Kaiser und König
von Preußen verliehenen Königlich Preußischen Kronen-
Ordens vierter Klasse zu ertheilen.

Zeine Königliche Hoheit der Hroßherzog haben unter
dem 20. d . M . gnädigst geruht ?

den Direktor des Progymnafiums in Bruchsal , Cyriak
Dussner , wegen vorgerückten Lebensalters unter Anerken¬
nung seiner langjährigen treuen Dienste , und

den Professor Josef Andreas Reinhard an dem Gym-
nafiu» in Rastatt auf sein unterthänigstes Ansuchen unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste in dm Ruhe¬
stand zu versetzen,

die Stelle eines Direktors des Gymnasiums zu Freiburg
dem Gymnasiumsdirektor vr. Rauch in Rastatt ,

die hiedurch erledigte Stelle eines Direktors des Gymna¬
siums zu Rastatt dem Professor Franz Leopold Dämmert
an dem Gymnasium zu Freiburg und

die Stelle eines Direktors des Gymnasiums zu Wertheim
de« Direktor t)r. Schlegel am Progymnafium in Tau-
berbischofsheim» und

die Stelle eines Direktors des Progymnafiums zu Bruch¬
sal dem Professor Jakob Amann an dem Gymnasium zu
Karlsruhe zu übertragen ;

dm Pros . Franz Rudolf Kuhn an dem Progymnafium
zu Tauberbischofsheim zum Direktor dieser Anstalt,

den Lehrer ve . Arthur Julius PaciuS an der städtischen
Realschule in Gera und den Lehramts .Praktikanten Karl
Gettig von Steinmauern zu Professoren an dem Pädago¬
gium und dem mit demselben verbundenen Realgymnasium
in Pforzheim zu ernennen.

Kecke Kömglich « Hoheit der Kroß Herzog haben unterm
80. Juli d. I . gnädigst geruht :

den Anwalt Karl Mayer in Freiburg auf sein unter-
thänigstes Ansuchen von Uebernahme der ihm übertragenen
Amtsrichter -Stelle in Stockach zu entbinden,

dm Obrramtsrichter Johann Jäckle in Radolfzell in
gleicher Eigenschaft an das Amtsgericht Stockach zu versetze».

Kecke Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets - Ordre vom 9. or. den Hauptmann
v . Byern vom 7 . Brandeuburgischen Jnfanterie-Regimmt
Nr . 60, unter Belastung in seinem Kommando als Adjutant
beim Generalkommando des XiV . Armeekorps , in das 4.
Rheinische Jnfanterie -Regimmt Nr. 30 Allergnädigst zu ver¬
setzen geruht.

Keim Mackstät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 15. d . Mts . Nachstehendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Bom 8. Bataillon (Heidelberg) 2 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr. 110 werden die Vizefeldwebel Zimmer ,
mann , Mayer - Dinkel , Stoll und Osiander zu Sc-
«mdelieutmantS der Reserve, Ersterer des 1 . Badischen Leib -

«k> Aort Anqnesue oder Kapitän Jack, doc Kundschafter.
(Fortsetzung ou» Skr . 171.)

Di« Augen Jack'S und Marie 'S wandten sich gleichzeitig nach ihr
hin, aber fie faß über ihre Perlen gebeugt und flüsterte vor sich hin.

»Du thätest besser, liebe Waukina , dich zur Ruhe zu legen," sagte
Marie sanft ; „ dies ist ein alter Bekannter von mir und wir haben
miteinander zu reden."

Das jung« Jndianermädchen zog fich langsam und mit einem be¬
sorgten Ausdruck in ihren Mienen zurück , nachdem sie Marie und
dann den geheimnißvollen Fremden zögernd angesehen hatte.

»Nicht lange," fuhr Jack jetzt in seiner Erzählung fort , »so traf ich
auf ein Band , welches ,hre dunkeln Zöpfe zusammengehslten hatte,Etwas weiter auf eineo kleinen Schuh, noch weiter fand ich eine
Strähne ihres wolligen Haares und ungefähr eine Meile von dort
Entdeckte ich — schauderhaft — Blut au den Büschen und die Ln «
Deiche» eines K«mpseS und — und — erlassen Sie mir das klebrige."lind hier füllten fich die Auge« des starken Mannes mit Thränen und
keine breite , kräftige Brust arbeitete krampfhaft. Er lehnte fich gegenden Thürpfosten und schloß die Augen, als wollte er die SchreckenS-
fcene nicht sehen.

Auch Marien '- Thronen flössen . Die Hände vor das Gesicht ge¬drückt, saß ste gebeugt da.
»Und haben Sie keine weitere Spur von ihr gefunden ?" fragte fie

Endlich sanft und mitleidsvoll.
»Niemals die geringste, aber ich zweifle nicht an ihrem Schicksal .

Ich verlor jede Spur und war gezwungen, obgleich mit Widerstreben,
^

dtk traurigen Pflichten jener furchtbaren Nacht zurückzukehren.
. nlS eine liebende Tochter, können fich meine Gefühle vor-
sto eo. Nachdem ich die Ueberreste von Mutter und Schwester ge-
lammelt , trug ich fix an den Fuß einer Ulme und begrub sie dort ,»ur Gott allein zum Zeugen."

Grenadier -Regiments Nr. 109 , letztere drei des 2. Badischen
Grenadier-Regiments Kaiser Wilhelm Nr. 110 befördert ;

die Vizewachtmeister Engelhard , Ladenburg , Kaesen
und Köster werden zu Secondelientenants der Reserve » er-
stere drei des 1 Badischen Leib -Dragoner- Regiments Nr. 20,
Letzterer des Schleswig- HolsteinischenUlanen-RegimentsNr. 15
befördert.

Dem Secondelieutenant Scheid von der Reserve des 2.
Badischen Grenadier- Regiments Kaiser Wilhelm Nr. 110 wird
der Abschied , Behufs Nachsuchung des Auswanderungskon-
senses , bewilligt.

Vom 1 . Bataillon (Bruchsal) 3. Badischen Landwehr-Re¬
giments Nr. 111 wird der Vizefeldwebel Wittemann zum
Secondelieutenant der Reserve des 2. Badischen Grenadier-
Regiments Kaiser Wilhelm Nr. 110 befördert.

Vom 2. Bataillon (Karlsruhe) 3. Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 111 werden die VizefeldwebelRohreck , Muß -
gnug , Bichler und Sachs zu Secondelientenants der Re¬
serve, erstere drei des 1 . Badischen Leib - Grenadier-Regiments
Nr. 109 , Letzterer des 6. Badischen Infanterie-Regiments
Nr . 114 befördert ;

der Vizewachtmeister Fischer wird zum Secondelientenant
der Reserve des 2 . Großh . Hessischen Dragoner-Regiments
(Leib -Dragoner - Regiments) Nr. 24 befördert ;

der Secondelieutenant von der Kavallerie Zi egler ! . wird
in die Kategorie der Reserve-Offiziere zurückversetzt und als

solcher dem 2. Badischen Dragoner-Regiment Markgraf Ma¬
ximilian Nr. 81 wieder zugetheilt.

Vom 2. Bataillon (Stockach) 6 . Badischen Landwehr -Re¬
giments Nr. 114 werden die Vizefeldwebel Hübsch und
Diesener zu Secondelientenants der Reserve resp . des 6.
Badischen Infanterie-Regiments Nr . 114 und des 8. Bran-
denburgischen Infanterie-Regiments Nr . 64 (Prinz Friedrich
Karl von Preußen befördert.

Bom 1 . Bataillon (Rastatt) 4. Badischen Landwehr -Re-
giments Nr. 112 wird der Vizcfeldwebel Heinefetter zum
Secondelieutenant der Reserve des 1 . Badischen Leib -Grena-
dier-Regiments Nr . 109 befördert.

Vom 2 . Bataillon j(Offcnburg ) 4. Badischen Landwehr -
Regiments Nr. 112 werden die Vizcfeldwebel Ernst und
Fecht zu Secondelientenants der Reserve resp . des 3. Ba¬
dischen Infanterie- Regiments Nr . 111 und des 2. Badischen
Grenadier-Regiments Kaiser Wilhelm Nr. 110 befördert.

Mcht-'Umtlicher Weil.
Tel«Zra« vre.

s Madrid, 21. Juli . Dem Vernehmen nach hat Don
Carlos Mendiri zum Anführer der bisher von Perula ge»
führten Truppenabtheilungen ernannt..

s Londo » , 21. Juli . Im Oberhause machte Lord
Stratheden die Mittheilung, daß er am nächsten Montag die
Aufmerksamkeit des Hauses auf die unter dem 20- Oktober
von den Regierungen Oesterreichs , Deutschlands und Ruß¬
lands an die Pforte gerichtete Note betreffend die Handels¬
konvention mit den Donaufürstenthümern lenken und folgende
Resolution einbringen werde : Das Oberhaus stimmt mit
der Regierung über die Illegalität der an die Pforte gerich¬
teten Forderung überein und bedauert, daß anscheinend keine
wirksamen Maßregeln getroffen seien, um den definitiven Ab-

„O , Edward , nicht weiter ! Welch eine schreckliche Prüfung muß
dies für Sie gewesen sein !"

» Ich sage Ihnen , Marie, " entgegnen ihr Gefährte ernst , » ich bin
in jener einen Nicht zum Manne geworden ; jene fürchterliche Nacht
macht ? den weichen , eindrucksfähigen Knaben, den Sie gekannt, zu
dem harten , mitleidslosen Manne , der jetzt vor Ihnen steht . Schluch¬
zend über das frische Grab geworfen, schwur ich feierliche Rache an
den Wilden, welche mich so grausam der letzten Hoffnung beraubt
hatten ; und wenn Kapitän Jack sich einigen Ruhm als Jndianerfeiud
in den Niederlassungen erworben hat, so haben die verfluchten Roth -
hiiute es sich selbst zu danken ."

Kapitel XI .
Oack und Marie machen Entdeckungen .

»War , Ed — Mr . Percy, " rief Marie überrascht. ,,Sie sind doch
nicht jener Kapitän Jack, der Freischarensührer, von dessen Tapfer¬
keit man von einem Ende der Grenze bis zum andern erzählt und
singt ?"

»Ich werde an verschiedenen Orten verschieden genannt , aber nun
von Ihnen , Marie . Wie, nm 's Himmels willen, kamen Sie und Ihr
alter Batcr in diese Waldwildniß, mitten unter diese Wilden und da¬
zu in KriegSzeiten? Hat er den Verstand verloren , daß er Sie so
der Gefahr förmlich in den Rachen wirst ? Was kann er hier zu
suchen haben ?"

„O , was er stets sucht und waS Sie hätten verwuthen können, —
die Natur . Er ist noch ganz derselbe schlichte Naturenthusiast , der er
stets gewesen , so lange ich denken kann und so lange Sie ihn kennen,
nur daß seine Leidenschaft mit den zunehmenden Jahren ihn immer
mehr absvrbirt und aufregt. In der Stadt wird er ganz elend und
krank vor Sehnsucht nach dem jungfräulichen Walde und dem freien
Leben darin , nach seinen lühlen Schatten , klaren Gewässern, süßem
Dust und seiner reinigenden Kraft. Er möchte stets irgend einer

schluß von Handelsverträgen zwischen Oesterreich und den
Donaufürstenthümern zu verhindern.

f London, 22. Juli . Der russische Botschafter , Graf
Schuwaloff , ist nach St . Petersburg abgereist . Während
feiner Abwesenheit führt Dovydor die Geschäfte der russischen
Botschaft . Der Dampfer der Red-Star -Linie „Abbotsfsrd"
litt, von Philadelphia kommend , Schiffbruch. Sämmtliche
Passagiere wurden gerettet.

s Konstautinopel , 21 . Juli . Von amtlicher Seite wird
gemeldet, daß die Bezüge des Großvezirs , der Minister
und der Gouverneure um zwei Drittel, die der übrigen
Staatsbeamten , welche ein Monatsgehalt von über 3000
Piaster erhalten , auf die Hälfte reduzirt wird.

Deutschland
Karlsruhe , 23. Juli . Ihre Majestät die Deutsche

Kaiserin traf gestern Abend 8 Uhr « it Extrazug von Krau¬
chenwies in Konstanz ein und wurde von Ihren Königlichen
Hoheiten dem Großherzog und der Großhcrzogin am Bahn-
Hof empfangen und nach der Mainau geleitet . Ihre Maje¬
stät , Allerhöchstwelche von der Hofdame Gräfin Schwerin,
dem Kammerherrn Grafen Hompesch und dem KadinetS -
sekretär v . Mohl begleitet ist , gedenkt mehrere Tage auf der
Mainau zu verweilen. Die Kaiserin hatte sich allen offi-
zielten Empfang verbeten.

* Berlin , 21. Juli . Die „Prov. -Korr ." schreibt : Unser
Kaiser hat fich wiederum nach dem Bade Gostein begeben,in dessen wunderbar erfrischenden Quellen der hohe Herr seit
1863 so oft Stärkung gesucht und gefunden hat . Auch in
diesem Jahre ist der Besuch des österreichischen Badeortes die
erfreuliche Gelegenheit zur Erneuerung des freundschaftlichen
Verkehrs unseres Monarchen mit dem österreichischen Kaiser-
paare geworden. Von Salzburg aus begab Kaiser Wilhelm
sich am Donnerstag (15.) nach Ischl. Kaiser Franz Josef
war seinem Kaiserlichen Freunde biS Strobl entgegengrfahren ,
von wo die beidm Monarchen nach herzlicher Begrüßung die
Fahrt gemeinsam fortsetzteu . Unser Kaiser verweilte am
Donnerstag und Freitag im lebhaftesten , herzlichsten Verkehr
mit dem Kaiser Franz Josef und der Kaiserin Elisabeth .
Am Freitag Abend erfolgte die Rückkehr nach Salzburg und
am Samstag (17 .) die Fahrt nach Gastein, indem zum erstenMale die neue Eisenbahn bis Land benutzt werden konnte.
Am Samstag Nachmittag traf Se. Majestät im besten Be¬
finden in dem herrlich gelegenen Badeorte ein , von der Be¬
völkerung und den Kurgästen freudig begrüßt , und begann
am folgenden Tage die Kur , welche bis zu« 7. August wäh-
ren soll. Der Kaiser will alsdann zunächst nach Berlin zu -
rückkehren . Am 16. August gedenkt Se. Majestät der Feier
der Uebergabe des Hermann- Denkmals an das deutsche Volk
beizuwohnen .

* Berlin , 21 . Juni , lieber die „Mknzreform " gibt
die „Prov.-Korr ." aus der „Breslauer Zeitung" Folgendes
wieder :

DaS alte Sprichwort : „Wer am Wege baut , hat viele Meister " ,
hat sich selten in dem Maße bewahrheitet, wie bei per Durchführung
der Münzreform . Dieselbe ist ein „ Bauen am Wege " nicht allein in
in dem Sinne , daß Jeder , der des Weges zieht, dem Werke zu schauen
und ein Unheil über dasselbe fällen kann , sondern auch in dem Sin -e,
daß der Weg selbst ein Objekt der Bauthätigkeit wird , und die Gang¬

neuen Spezies von Thier und Pflanze nachjagen , kennt keine größere
Freude , als durch noch unbetretenc Wildnissen zu schweifen, — und
wahrlich er hat mich mit dieser Neigung so angeflcckt, daß ick mich
fast heimischer fühle, wenn ich mit Vater und dem alten Dobdin bei
der Natur zu Gast bin, als in der großen Stadt ."

„ Und wie ist er den Wilden entgangen, welche jetzt hier herum¬
schwärmen ?" fragte Jack.

„O , daS ist dar Seltsamste von Allem. Er wird von ihnen so ge¬
liebt und verehrt , wie ich selbst e» kaum mehr vermag. ES würde
dem Indianer bei seinen eigenen Leuten schlecht ergehen , der es wagte,
ihm zu nahe zu tretet!. Am Anfang, al! fie seinem ehrwürdigen G«-
sicht täglich im Walde begegneten und sahen , wie er einem Schmetter¬
ling oder Kolibri nachjagte, oder wilde Blumen oder Farrn suchte ,
»nd daß er, statt dem Hirsch und Truthahn nachznstellen , nur hie und
da ein harmloses Vögelchen schoß , welcher er zu zeichnen wünschte,
betrachteten sie ihn wie einen Irrsinnige » , und La es unter den In¬
dianern Sitte ist , Denjenigen zu achten und zu schütze », den sie von
dem Großen Geist auf diese Weise gezeichnet glauben, so kam und
ging er, ohne daß ihm ein Leid geschah. "

»DäS ist in der That höchst merkwürdig; kaum zu glauben. Und
wie lange haben Sie an diesem versteckten Ort zugebracht ? "

„ Seit dem Mai find wir hier, und jetzt haben wir Juli . Der
Frühling war kaum da , als der Vater schon ruhe- und rastlo-k wurde .
Er hatte die östlichen T*- ile des SiaMS schon sämmtlich durchforscht.
Es ist sein Ehrgeiz, w :e Sie sich erinnern , die Fauna Amerika's zu
klajsifiziren und darzustcllen. Er hat wich zeichnen und malen ge¬
lehrt und Vögel und andere Thiere anszustopfen , und nachdem er d ' e
in den Ansiedelungen erschöpft hatte er eine unüberwindliche Sehn¬
sucht, die noch unerforschten Wildnissen westlich vom Alleghany- Ge»
birge zu besuchen . Er steckte mich mit seinem Wunsche so an , Laß ,
als ich sah , sein Leben hinge fall von der Erfüllsng desselben ab , ich
mich nicht länger weigerte. Wir packten also dar Nothwendigste auf



barkeit desselben vorübergehend sehr erschwert wird . Wen » eine Straße
nmgepslastert , eine Chaussee renovirt wird , s , entsteht dadurch eine
Zeit lang eine bedeutende Belästigung deS Verkehrs ; wer aber möchte
wünschen , daß man , um solchen vorübergehenden Belästigungen zu
entgehen , auf alle Wegebautcn verzichtet ? Unsere gegenwärtigen Münz -
zuständ » find unbequem , das ist nicht zu läugnen ; allein diese Unbe¬
quemlichkeiten lagen in der Berechnung und mußten schlechterdings in
den Kauf genommen werden , wenn man nicht Deutschland in der
ganzen Zerrissenheit und Mangelhaftigkeit seiner alten Münzzustände
belassen wollte . Der Regierung kann nach unserem Dafürhalten kein
Vorwurf , jedenfalls kein erheblicher , gemacht werden .

Von den verschiedensten Seiten wird jetzt die Goldwährung bekämpft .
Wir können nicht dar ganze Für und Wider darüber wiederholen ,
das zu einer Bibliothek angewachsen ist. Wir beschränken uns , einen
einzigen Grund asruführen , der für die Goldwährung , wie wir glau¬
ben , entscheidend ist. Wir mußten zur Goldwährung übergehen , weil
unser Verkehr so bedeutende Verhältnisse angenommen hat , daß wir
außer Stand gesetzt sind , die erforderlichen Umsätze mit Silber zu be¬
streiten . Wir wußten zur reinen Goldwährung und nicht zur Dop¬
pelwährung übergehen , weil die gesetzliche Doppelwährung gleichbedeu¬
tend gewesen wäre mit der thatsächlichen Silberwährung , und uns da¬
her nicht in den Stand gesetzt hätte , daS Uebermaß der Papieremisfion
zu vermeiden , welches der unzertrennliche Begleiter der Silberwährung
ist. Wir mußten jetzt zur Goldwährung übergehen , weil uns die
französische KriegSkontribution in den Stand gesetzt hat , das reine
Wasser — das Gold — anzuschaffen , bevor wir das unreine Wasser
— das Silber — ausgegvssen hatten . Zu jeder anderen Zeit würde
die Beschaffung eines doppelten Bestandes an Edelmetall unüberwind¬
liche Schwierigkeiten bereitet haben .

Man hat die Regierung verantwortlich machen wollen für den Ab¬
fluß von Gold in das Ausland . Dieser Abfluß ist aber nicht die
Folge irgend eines Fehlers , den die Regierung begangen hatte , son¬
dern die Folge des Umstandes , daß wir Schulden an das Ansland
halten , zu deren Deckung uns keine anderen Mittel zu Gebote stau -
den . ES gibt keine Münzordnung , durch welche die Staatsregierung
ihre Angehörigen von der Nothwendigkeit befreien kann , ihre Schulden
zu bezahlen . Der Goldabfluß muß seilt Ende in dem Augenblicke
nehmen , wo die Schulden bezahlt find , und dieser Augenblick scheint
jetzt gekommen zu sein .

Man macht der Regierung einen Vorwurf daraus , daß die Münz¬
reform nicht schnell genug vorschreitet . Ja ,- zur Durchsührung einer
so großartigen Münzresorm gehört vielerlei . Es gehört dazu , daß ein
bis anderthalb Milliarden Münzstücke geprägt werden — bis zur Stunde
sind etwa drei Viertel Milliarden Stück geprägt ; es gehört dazu ,
daß über hundert Millionen Papierzeichen neu gedruckt werden ; daß
viele Zentner Münzen in den Schmelztiegel wandern — wo ist denn
etwas versäumt worden ? Alle unsere Münzstätten arbeiten mit An¬
spannung der höchsten Kraft .

Ein Umstand , der die Durchführung der Münzreform sehr erschwerte ,
war die Schwierigkeit , die kleinen Banknoten frühzeitig aus dem Ver¬
kehr zu ziehen . Die Silberwährung konnte die kleinen Banknoten
nicht entbehren , die Goldwährung kann sie nicht ertragen . Wir waren
in die Nothwendigkeit versetzt , die geprägten Goldmünzen in dem Keller
zu verwahren , bis durch die Zurückziehung der kleinen Banknoten
ihnen Raum im Verkehr geschafft war . Mit den kleinen Banknoten

, wurden die Goldmünzen angekaust , die aus Spekulation in das Aus¬
land versendet wurden , und sobald dieselben beseitigt sind , hat Niemand
mehr die Mittel , zu solchen Zwecken Gold anzukaufen . Seltsamer
Weise sind eS eben dieselben Stimmen , die noch vor sechs Monaten
den kleinen Banknoten das Wort geredet haben , welche jetzt der Re¬
gierung einen Vorwurf daraus machen , daß sie das Gold nicht in den
Verkehr läßt .

Man macht der Regierung einen Vorwurf daraus , daß der Preis
des Silbers fällt . Aber der Preis deS Silbers würde unter allen
Umständen gefallen sein , und eS ist besser , daß ein Edelmetall , dessen
Preis sällt , für uns ein bloßer Handelsartikel , als daß es die Grund¬
lage unseres Münzsystems sei. Gegenwärtig verlieren wir nur an
dem Silber , welches in Gestalt alter Münzen bei uns umläuft .
Hätten wir die Silberwährung noch , so müßten wir fortdauernd neues
Silber zu Prägungszwecken aukausen , mit der bestimmten Aussicht ,
daran Geld zu verlieren . Gegenwärtig gewinnen wir am Gold , wäh¬
rend wir am Silber verlieren ; hätten wir die Goldwährung nicht , so
würde dieser Gewinn » ns entgehen .

ES liegt zu den Angriffen , welche gegen die Minister Delbrück und
Lamphausen gerichtet werden , nicht der geringste Grund vor . Da »
schwierige Werk , welches zu vollenden war , konnte in keine zuverläs¬
sigeren und geschickteren Hände gelegt werden .

.. — . . . . .
den alten Dobbin , gingen über den SuSquehanna und da sind wir .
Der Vater ist s» glücklich wie ein Vogel dieser Wälder und eben so
frei , und ich bin zufrieden im Anblick seiner Glücks . Er macht täg¬
lich lange Exkursionen hinauf und hinunter und hinüber über die
Flüsse , die sich vor dem Fort vereinigen , bringt Exemplare heim , die
ich auSstoPsen oder zeichnen muß , und wenn er eine seltene oder neue
Spezies eine - Vogels oder sonstigen ThicrS gefunden , so ist das ein
glücklicher Tag für - ihn . Ja , ich bin manchmal erschreckt, so glücklich
ist er . Seine Leidenschaft ist so verzehrend , daß sein Körper darunter
leiden muß ." (Fortsetzung folgt .)

— Am 18 . Juli starb zu Wien der Dichter Johann Gabriel
Seidl . Am 21 . Juni 1804 zu Wien geboren , hatte er von 1829
bis 1840 am Gymnasium zu CM in Steiermark eine Professur be-
kleidet und war dann zum Custos deS k. k. Münz - und Antikenkabinet »
bestellt worden . Durch seine archäologischen und nummismatischen Ar¬
beiten erwarb er sich einen Platz in der Akademie der Wissenschaften ,
durch seine lyrischen Gedichte einen namhaften Rang in der deutsche«
Literatur . Biele seiner Lieder sind i « Musik gesetzt und leben im
Munde deS Volkes . Die österreichische VolkShymne „Gott erhalte un -
sern Kaiser "

, wie sie jetzt nach der Haydn 'schen Melodie allgemein ge¬
sungen wird , stammt von ihm . Bon 1840 — 1849 hat er auch daS
Censoramt üben müssen , sich aber sehr ungern dazu hergegeben . Er
war ein stilles , ruhiges Gemüth im Denken wie im Dichte » . (S . Z .)

-j- Warmbrunn , 21 . Juli . Die in Folge wolkenbruchartigen
Regen » eingetretene ltebersch « emmun , hat die Halste der Stadt
unter Wasser gesetzt , so daß die Bewohner »er unteren Etagen der
Häuser deS überflutheten StadttheilS in die oberen Stockwerke flüchte»
mußten . Der Zackenfluß hat von Schreiberhau abwärts furchtbare
Verheerungen angerichtet , die Brücken bei PeterSdors sortgerissen und
die Wege unbrauchbar gemacht .

* Berlin . 21 . Juli . Der „ Wes .-Z . " wird von hier ge- s
schrieben : „ Die neuerdings in der Presse auftauchende Nach¬
richt , daß das St . Petersburger Kabinet seiner Initiative
zur Codifizirung des europäischen Kriegsrechts
keine weiteren Folgen geben werde , wird mir aus diploma¬
tischen Kreisen aus das Bestimmteste als unbegründet be¬
zeichnet . Die Fortsetzrmg der in Brüssel begonnenen Arbei¬
ten ist vielmehr durchaus gesichert . Die sämmtlichen bethei¬
ligten Regierungen , mit Ausnahme Großbritanniens , wel¬
ches hartnäckig bei seiner Weigerung bcharrt , haben sich zur
völkerrechtlichen Vereinbarung der in Brüssel gefaßten Be »
Müsse bereit erklärt . Einige kleinere Staaten , namentlich
Spanien , Belgien , Holland und die Schweiz , sollen aller¬
dings gegen unveränderte Annahme der Brüsseler Deklara¬
tion Vorbehalte gemacht haben , die den von den betreffenden
Staaten auf der Brüsseler Konferenz vertretenen Ansichten
entsprechen . Wie in der russischen Note vom 20 . Mai
ausdrücklich erklärt ist , sind derartige Vorbehalte durchaus !
nicht ausgeschlossen . Bon den größeren Staaten sollen
Oesterreich - Ungarn und Deutschland keine prinzipiellen Be¬
denken gegen die Brüsseler Deklaration erhoben haben . Auch
Italien und Schweden -Norwegen haben sich von Anfang an
zustimmend verhalten . Frankreich soll diejenigen Punkte ,
welche sich auf Beschränkung der levvv msssv und auf
Okkupation feindlichen Gebietes beziehen , eingehender Kritik
unterzogen haben . Nach Eingang der sämmtlichen Antwort¬
schreiben wird Rußland diejenigen Grundsätze des Kriegs -
Völkerrechts , betreffs welcher aüseitige Uebereinstimmung
herrscht , in eine Akte zusammenfassen und zur Genehmigung
einer neu einzuberufenden Konferenz vorlegen , welche gleich¬
zeitig über die divergirenden Ansichten eine Einigung herzu¬
stellen suchen würde . Bei der schon vorgerückten Jahreszeit
ist die Einberufung der Konferenz noch im Laufe dieses
Herbstes fraglich . Man glaubt vielmehr , daß der Zusam¬
mentritt der Konferenz bis zum nächsten Frühjahr verlegt
werden wird , trotzdem Kaiser Alexander ein baldiges defini¬
tives Resultat des von ihm ausgegangenen Friedenswerkes
dringend wünschen soll . "

* Berlin , 21 . Juli . Handrlsvvrstände haben das Reichs¬
kanzler -Amt ersucht , sie vor dem Abschluß von Handels¬
verträgen zu befragen , damit die betheiligten Gewerbe¬
treibenden ihre Interessen wahrzunehmen im Stande wären ,und haben sich dabei > auf den Umstand bezogen , daß die ita¬
lienische Regierung den bestehenden Handelsvertrag gekündigt
habe und ähnliche Kündigungen in den nächsten Jahren be¬
vorstehen . — Es ist nicht unbemerkt geblieben , daß die durch
den diesjährigen Staatshaushalts - Etat bewilligten neuen

j Professuren an hiesiger Universität noch nicht zur Be¬
setzung gelangt find . Es scheint Mühe zu machen , geeignete
Kräfte zu gewinnen ; dagegen soll die Bearbeitung der von
Stein in ' s Leben gerufenen und dann von Pertz lange Jahre
allein heraus gegebenen Uonoowni » Oeimmiig « kisiorioa einen

- neuen Aufschwung genommen haben , nachdem die Vorberei¬
tungen dazu in geeigneter Weise getroffen worden find und
die Arbeit nicht mehr ausschließlich in den Händen eines
einzelnen Gelehrten ruht .

* Berlin , 22 . Juli . Der Kaiser wird , wie das Lieg-
nitzer Stadtblatt meldet , am 13 . September nach der bei
Haynau stattfindenden Parade in Lregnitz eintreffcn und bis
zum 18 . September c . dort residiren . Am 13 . September
wird großer Zapfenstreich durch sämmtliche Musikcorps des
5 . Armeecorps ausgeführt , auch wird während der Anwesen¬
heit des Kaisers ein Wettrennen , veranstaltet von den ' Offi¬
zieren des 5 . und 6 . Armeecorps , stattfindcn .

§ Straßburg , 22 . Juli . Die Generaldirektion der Eisen¬
bahnen in Elsaß -Lothringen gewährt auch ihrerseits den zum
5 Deutschen Bundesschießen nach Stuttgart reisen¬
den Schützen ermäßigte Fahrpreise auf Schützenlarten , deren
Giltigkeit vom 28 . Juli bis 14 . August dauert . Von hier
werden die beiden Militär -Musikkapellen des 25 . niederrhei -
schen und 186 . württembergischen Infanterieregimentes unter
Direktion ihrer Kapellmeister während des Stuttgarter Schü¬
tzenfestes daselbst Vorträge geben . (König Karl von Würt¬
temberg ist , nebenbei bemerkt , Inhaber des Infanterieregi¬
mentes Nr . 25 ) . — Die Einberufung der drei Bezirks¬
tage von Elsaß -Lothringen ist für Mitte des Monats Sep¬
tember vorauszusehen . Aus einigen , letzter Tage mit ziemlich
anspruchsvoller Miene in der „ Augsb . Allg . Ztg . " auftreten¬
den Artikeln aus „ Elsaß - Lothringen " hoffte « att vielleicht
zur Sitzungsperiode 1875 über die hiesige Lage etwas Neues ,
Gründliches und Erschöpfendes zu erfahren ; doch kommen
auch diese Artikel über längst Bekanntes und hundertmal
Wiederholtes nicht hinaus .

Oesterreichische Monarchie .
* Wir « , 18 . Juli . Die von dem Wiener Magistrat mit

den für die Berproviantirung der Residenz maßgebend¬
sten Genossenschaften der Fleischhauer und Bäcker geführten
Berhandlungen haben keinen Erfolg gehabt . Jetzt berichtetdie ministerielle „ Montags -Revue " : i

Die Regierung ist nicht gewillt , eS dabei bewenden zu lassen . Die j
Fruchtlosigkeit der Versuche , im Wege deS Kompromisses mit den Be¬
theiligten selbst zu einer befriedigenden Lösung der brennenden LebenS -
mittel -Frage zu gelangen , führt in ihrer Konsequenz zu einem selb¬
ständigen aktiven Vorgehen . DaS Programm , wie man eine Großstadt
billig und gut mit Lebensmitteln versorgt , ist seltsamer Weise vom Wie¬
ner Gemeinderath nicht gefunden worden , obwohl man von hier nach
Paris , der ersten Weltstadt , in welcher diese Aufgabe in einer geradezu
staunenswerthen Weise gelöst ist, in weniger als 36 Stunden gelangenkann . Man kann uns sicher nicht nachsagen , daß wir zu den Sach¬waltern des BörsenschwindelS gehört haben , in dessen Gefolge jetzt seitdrei Jahren eine geradezu unerhörte Krise einhergeht . Aber die Aus¬
schreitungen der Spieler sind klein und unbedeutend gegen die schäd-
lichen Folgen , welche die unberechtigte Theuerung der Lebensmittel fürdas öffentliche Wahl und die allgemeine Sittlichkeit haben muß , denn
die Unerschwinglichkeit dieser Preise hat schon viele Arme und Elende ,
vielleicht manche Uebelthat zu verantworten . Die dauernde Abhilfe
liegt in der ausgedehnten Unterstützung und Entfaltung der Konkurrenz

im Allgemeinen und des Hansirhandels insbesondere . Und gerade der
Hanstrhandel ist eines der Fundamente , auf welchen die billige Appro -
visionirung der Ssinestadt beruht . Der Hausirer schleppt in seinem
Handwagen nicht nur Brvd und alle erdenklichen Gemüse , sondern auch
Fische nnd tausend andere Dinge in jedes Haus und in jeden Pallastder glänzendsten Straßen von Paris . Er kann überall auf sicheren
Absatz rechnen , denn er verkauft nur reife und gute Waare , weil er
wie der Größte , ein französischer Kaufmann ist, was im Allgemeinenmit der Festhaltung honetter geschäftlicher Prinzipien gleichbedeutend ist.Wir sind von der Furcht nicht frei , daß eine solche Beweglichkeit hier
zu Lande , wo die geschäftliche Moral noch nicht über allen Ddeifel er¬
haben ist , im Anfänge zu mannigfachen Mißbrauchen Anlaß gehenwirb . Allein Sache der Ueberwachungsbehörde wird es sein , den sa-
nitären Standpunkt mit aller Schärfe zur Geltung zu bringen und
bei oller sonstigen Unterstützung in den Fällen der Billigkeit aus Kostender menschlichen Gesundheit durch die empfindlichsten Strafen abwehrend
einzugreifen . Die Fleisch - und Mehlkaffen von Paris sind keine uner¬
schwinglichen Ideale , deren Wien mit seiner innnificenien Kommunal¬
verwaltung nicht theilhaftig werden könnte . Mit nahen Hinterländernmit Mastvieh wie Galizien , Rußland und Rumänien , mit einer Korn¬
kammer wie Ungarn , mit den Gärten Südtirols , Istriens und Steier «
Marks muß es gelingen , eine Residenz gut und billig zu verprovian -
tiren , wenn eS möglich ist, Paris mit österreichischem Vieh , London inff
ungarischem Getreide , Berlin mit tirvl 'schrm und istrianischem Obstund Gemüse zu versehen , welche dort billiger zu haben find , als in
Wien , dem Mittelpunkte aller dieser ErzeugungSgebietc . Wohl oderübel , die Regierung wird dem Belieben der Produzenten zu steuern
wissen .

— Die „Deutsche Zeitung " gibt folgende Analyse dervon dem ungarischen Finanzministerium in Sachender Bankfrage nach Wien gesandten Note : In ersterLinie wird die Haltung der Nationalbank Ungarn gegenübereiner scharfen Kritik unterzogen und der Nachweis zu lieferngesucht , daß durch dieselbe Ungarn in seiner wirthschaftlichen
Entwicklung gehemmt worden sei , und daß sohin Ungarneines eigenen Bankinstituts unabweislich benöthige . Die
ungarische Regierung erwartet darum ^ daß das österreichischeKabinet seinen Einfluß auf die Nationalbank dahin geltendmache, , daß der diesbezügliche Wunsch der gesammten unga¬rischen Nation seiner Realisirung Angeführt werde . Die be¬
vorstehenden Verhandlungen in Betreff der Erneuerung des
Bankprivilegiums bieten zu einer solchen wirksamen Einfluß¬
nahme den willkommensten Anlaß , und cs unterliege kaumeinem Zweifel , daß die Oesterreichische Nationalbank sicheinem solchen Verlangen der österreichischen Regierung nichtwerde entziehen können , wenn diese die Erneuerung des
Bankprivilegiums davon abhängig macht , daß Ungarn sein
möglichst selbständiges Bankinstitut erhalte . Die Note be¬tont , daß man auch in Ungarn der Uebcrzeugung sei , es
müsse der Lösung der Banksrage die Regelung der Valuta
vorangehen , und sucht eingehend nachzuweisen , daß die von
Ungarn angestrebte , durchaus gleichmäßige Organisirung derbeiden Danken dies - und jenseits der Leitha alle Gewähr in
sich trage , welche zur Sicherung einer soliden Bankgebahrungnothwendig ist , und daß insbesondere die Befürchtung , eskönnte die ungarische Bank den Kredit der mit ihr tiirten
österreichischen Bank gefährden , unbegründet sei. Im wei¬teren Verlaufe führt die Szell '

sche Note aus , daß Ungarnnicht nur aus wirthschaftlichen , sondern auch aus politischenGründen auf einer selbständigen Bank bestehen müsse , wie
ja auch der österreichische Staat aus denselben Gründen aufeine solche nicht zu verzichten in der Lage

' wäre . Ungarnsei wohl bereit, ' der österreichischen Nationalbank den Vor¬
zug vor allen andern Bewerbern einzuräumen , wenn dieselbeden Wünschen Ungarns entspricht . Aber wenn dies nichtder Fall sein sollte , wenn insbesondere die österreichischeRegierung die Bestrebungen Ungarns nicht in der angedeu¬teten Weise unterstützt und aus ihrem Standpunkte beharrt ,daß Ungarn einer eigenen Bank nicht bedürfe , dann würdedie ungarische Regierung sich allerdings genöthigt sehen , zurErrichtung einer vollständig unabhängigen ungarischen Zet¬telbank die Hilfe der Legislative in Anspruch zu nehmen ,welche sie ohnehin auf diese Richtung drängt . Die Note
erwähnt schließlich auch das vom Minister schon in den
Pourparlers vorgebrachte Moment , daß sich ihm ausländischeKapitalskräfte zur Ausführung dieser Idee reichlich zur Ver¬
fügung gestellt hätten .

Kra«kreich .
^ Paris , 22 . Juli . Es jst bemerkt worden , daß gestern ,als die Nationalversammlung darüber abstimmte , ob manüber die Ferien - Frage sogleich verhandeln oder die Dis¬kussion auf einen nächsten Tag verschieben soll , die MinisterBusset , Wallon und de Meaux sich mit der Rechtenfür die sofortige Debatte erhoben , während ihre KollegenDufaure und Leon Say mit der Linken sitzen blieben .Die „ Opinion nationale " schreibt :

ES verdient bemerkt zu werden , daß man es in den Ländern , w »die Geistlichkeit eine sei es wirkliche und fest angelegte oder , wie bei» nS , eine künstliche und zeitweilige Herrschaft übt , daraus abgesehen zuhaben scheint , dem van dem Vatikan und dem Gesü gegebenen Anstoßzu folgen , als ob man die Lage immer noch gespannter machen , immermehr verbittern wollte . Wir haben das in Belgien zu der Zeit ge-sehen , da Hr . v. Bismarck durch die Note der Grafen Perponchcr indas Mittel trat ; wir sehen das gegenwärtig aus Aulaß der legislative «Wahlen in Bayern und zugleich , obwohl in geringerem Maßstabe , auSAnlaß der Gemeindewahlen in Italien ; endlich haben wir in Frank¬reich diese Wahrnehmung gemacht , als zur Verherrlichung der Jesuitenein Kammervotum den Ban der Hcrz -Jcsu -Kirche auf Montmartregestattete , und jetzt wieder bei Gelegenheit des Gesetzes über den höherenUnterricht , das den Zweck hat , die Wirksamkeit der Jünger der heiligenIgnatius in unserem Land « zu verstärken . Hier sind es die öffent¬lichen Gewalten , welche die Initiative zu jenem eben so unvorsichtigen ,als den wahren Bestrebungen unserer Zeit zuwiderlaufcnden Akten er¬greifen ; dort begnügen sie sich damit , dieselben in aller Stille zu be-
günstige « ; anderwärts treibt die Geistlichkeit selbst den Vor - und Nachqbann des blinden MuckcrthumS oder ihrer eigennützigen und berech¬nenden Neophyten vor sich hin . Wer aber auch immer die Rädels -
sichrer , die Agitatoren und die Anstifter sein mögen , sie beunruhigen



»i- Eigenwert und bedrohen die 'Zukunft . DaS so angesachte Feuer
nt von Tag zu Tag in helleren Flammen und dem Papst wacht

Bergungen, es zu schüren . Einen neuen Beweis davon liefern unS
^ e Keglückwünschungsschreiben , die er eben erst an den Erzbischof von

« Suchen -Freysing und an die bayrischen Bischöfe gerichtet hat , um
^ » n dasür zu danken , daß sie selbst in den Kampfplatz hinunterge .

Äeaeu sind und mit ihren Hirtenbriefen die Feinde deS Kaisers Wil -
^ lm ermuntert ^ haben. Pius IX . will , wie man versichert, sich mit
Diesem vertraulichen Schritte nicht begnügen, er soll mit dem Gedanken

umgehen , diese Prälaten mittelst eines Breve zu belohnen, in welchem
er seiner Befriedigung über den Erfolg , mit dem sie die Freiheit der

Kirche gegen die weltlichen Behörden in Schutz nehmen, Ausdruck ver¬

leihen würde. PiuS iX . begreift nicht , daß er durch eine solche Hal -

tung neue Waffen schmiedet , nicht etwa gegen , sondern für das prote -
»anlische Reich , daß er diesem durch seine Aufreizungen daS katholische
Bayern auSliefert und auch Italien Preußen in die Arme treibt .
Daraus ersieht man , daß eS dem ersten unfehlbaren Papst beschieden
war, der Welt zu zeigen , was die Unfehlbarkeit werlh ist.

Erzherzog Alb recht von Oesterreich nahm heute früh
»in 9 ' /r Uhr bei dem Präsidenten der Republik in
Gesellschaft der Minister Buffet und de Ciffey , sowie der
Generale von Riviore (bekannt aus dem Prozeß Bazaine),
Gresley und Lhote das Dejeuner ; des Nachmittags besichtigte
er in Begleitung des Marschalls Mac Mahon einige Forts
um Paris . — "Heute Abend speist der Sultan von
Zanzibar mit mehrerm Mitgliedern des diplomatischen
Corps beim Marschall Mac Mahon.

Spanien
* Madrid , 18. Juli . Die „ Epoca " veröffentlicht nun

den Berfassungs ent wurf der Subkommission . Art . 11
desselben betrifft die religiöse Frage und lautet also : „Die
Nation verpflichtet sich , den Kultus und die Diener der ka¬
tholischen Religion , welche di? Staatsreligion ist , zu unter¬
halten. Niemand wird auf spanischem Gebiete wegen seiner
religiösen Meinungen oder wegen der Ausübung seines be¬
treffenden Kultus beunruhigt werden , vorbehaltlich der der
christlichen Moral schuldigen Achtung . Jedoch werden andere
öffentliche Ceremonien und Kundgebungen als dieser Staats -
religion nicht gestattet werden. " Diese Bestimmung ist der
Verfassung des I . 1869 entnommen . Corvera hat in der
Subkommission beantragt , die Bestimmung des Statuts vom
I . 1845 wieder aufzunehmen , welche lautet : „ Die Reli¬
gion der spanischen Nation ist die katholische , apostolische , rö¬
mische . Der Staat verpflichtet sich , den Kultus und seine
Diener zu unterhalten ."

Großbritannien .
London , 22. Juli . (K . Z .) Heute treten die regierungs-

freundlichen Parlamentsmitglieder unter Disraeli zusammen
zur Berathung über den weiteren Geschäftsgang , namentlich
über die Behandlung des Pächter - Entschädigungsgesetzes. Die
Zurückziehung desselben ist Angesichts der sich mehrenden
Gegenanträge wahrscheinlich .

Badische Chronik
I-.V. Karlsruhe , 21 . Juli . Am 16. d . M . tagte der Zen¬

tralausschuß des landw . Vereins in außerordentlicher
Sitzung , um auf Grund des Beschlusses vom 16. Februar d. I . die
weitere Behandlung der Frage über die Besteuerung des landwirthsch.
Geländes zu berathen. Die Berichterstattung hatte Frhr . E . A. von
Göler übernommen und als richtigsten Weg sür die Lösung der Frage
die Auffindung des richtigen Steuerfußes für daS durch da -
ueue Katasterwerk gefundene Steuerkapital bezeichnet , dabei
von dem Grundsatz ausgehend , daß der Reinertrag aus Grund und
Boden nicht höher belastet sein dürfte, als jener aus Kapital , Gewerbe
oder Häuserbesitz . Der Zentralausschuß beschloß einstimmig , den
durchberathenenBericht der Grvßh . Regierung , sowie den Ständekam¬
mern zu thunlichster Berücksichtigung der darin niedergelegten Grund¬
sätze zu überreichen. Als zweiter Gegenstand wurde die Förderung
der Pferdezucht durch staatliche Ueberwachung der Privat -Hengsthaltung
berathen , worüber Hr . Generalsekretär Märklin auf Grund der von
Großh. Handelsministerium an die Zentralstelle gemachten Mittheilnn -
gen berichtete . Der Zentralausschuß erklärte die Einführung einer
Körordnung als eine im Interesse der LandeS -Pferdezucht höchst wün -
scheliswerthc Maßregel und schloß sich im Wesentlichen den von Großh .
Handelsministerium aufgestelltenGrundzügen einer solchen Ordnung an.

Nachdem hierauf die RechnungS-Prüfungskommisfion über den Be¬
fund der 1874er Rechnung Bericht erstattet und dem Kassier für seine
pünktliche Rechnungsführung gedankt hatte , schritt man zur Wahl
«wer Stellvertreters des Präsidenten der Zentralstelle für den wegen
Geschäftsüberhäusung von diesem Amte zurückgetretenen Hrn . Mini -
sterialrath v. Stösser , welchem der Zentralausschuß das Ehrendiplom
zu verleihen beschloß, und es wurde Frhr . E . A. v. Göler hierzu er¬
wählt . Das Großh . Handelsministerium war durch die HH . Mini «
kerialrath v. Stöfser und Ministerialafsessor Sprenger bei den Ver¬
handlungen de- ZentralauSschufses vertreten .

K Heidelberg , 22 . Juli . Die gestrige Mittheilung , daß der
studireilde Apotheker aus Sachsen, welcher auf dem hiesigenBahn¬
hofe in letzter Woche einen mißlungenen Selbstmord -Versuch machte
Neffen Folgen erlegen sei , hat sich zu« Glück nicht bestätigt , obgleich
Küstern der eingetretene Tod mit Bestimmtheit behaupt , und die dies¬
bezügliche Nachricht auch von hiesigen Zeitungen gebracht worden war .Die „Heid . Ltg ." ist jedoch heute in der Lage , berichten zu können,baß der Betreffende noch am Leben, ja sogar Aussicht auf seine Wieder¬
herstellung vorhanden sei.

* — Am 14. Juni d . I . fanden bekanntlich in den Orten Man¬
che » undEwattingen , Bezirksamts Bonndors , bedeutende Brände
sbckt. Der hierdurch verursachte Schaden ist sür elfteren Ort auf naheon 262,000 M . und für letzteren auf nahe an 271,000 M . abgeschätztworden.

. — Bom Bodeusee , 20. Juli . Dem Vernehmen nachbor unlängst in Ludwig - Hafen verstorbene Kaufmann Hr . G
felbrecht eiue Reihe von Legaten im Belaufe von 100,OSl
humanen Zwecken gewidmet. So erhielt beispielsweise« menfon» von Ludwigshafen SSM fl. , der dortige Schulfond^ che Summe . Für den Bau einer evangelischen Kirche in St »,

wurden 6600 fl. gestiftet . Auch die fernsten Verwandten sind von dem
edlen Geber reichlich bedacht worden . Immerhin wird der Name
Geiselbrecht als Vorbild eines ManneS erscheinen, der durch sich
selbst , durch Ausdauer und eiserne Beharrlichkeit, durch Scharsblickund
richtige Anwendung merkantilischer Grundsätze , verbunden mit weiser
Sparsamkeit , sein HanS aus kleinen Anfängen zu einer sehr geachteten ,
einflußreichen und vielvermögcnden Stellung emporzuheben vermocht
hat. — Das allgemeine Jugendfest , welches in voriger
Woche in Basel abgehalten wurde und an dem eine Schaar von 5000
Kindern Theil nahm , halte wegen seines eigenthümlichen Charakters
als Volksfest eine nicht unbeträchtliche Zahl auswärtiger Gäste nach
Basel geführt . Wir erfahren , daß insbesondere Hr . Oberbürgermeister
Lauter und Hr . Stadtralh Glaser von Karlsruhe , welche speziell
nach Basel gekommen waren , um für dortige Festzwecke daS Jugendfest
und die Sängerhalle zu besichtigen , gegen das Konnte ihrer hohen Be¬
friedigung über die vortreffliche Ausführung des Ganzen gebühren-
den Ausdruck geliehen haben.

Vermischte Nachrichte«.
— Einen interessanten Prozeß wird nächstens das Berliner

Stadtgericht zu verhandeln haben. Nicht weniger als acht Für¬
sten und sechs fürstliche Prinzessinen sind die Verklagten, ein Lcgations-
rath , «in Reichstags -Abgeordneter sind als Zeugen vorgeschlagen und
daS schriftliche Zeugniß des Reichskanzlers Fürsten Bismarck soll ver¬
lesen werden. Das ganze Objekt der Klage beträgt vorläufig 16M M -,
später sollen weitere 44,OM M . eingeklagt werden. Die Verklagten
find : 1) der Oberst Anton Fürst Radziwill , 2) Prinzessin Luise Radzi-
will , 3) Prinz Johann Radziwill hier , 4) Prinz Wilhelm Radziwill ,
hinter den Zellen Villa Heidepriem, 5) Prinzessin Euphemie Radziwill ,
6) Fürstin Mathilde Windischgrätz , gcb . Radziwill , Schloß Antonin bei
Ostrowo im ehelichen Beistände, zu 2—6 vertreten durch ihren General¬
bevollmächtigten und Bruder , den Beklagten zu 1, 7) Fürst Ferdinand
Radziwill , 8) Prinz Ladislaus Radziwill, Alsenstraße S, 9) Prinz Karl
Radziwill , Zelten Nr . 12 , 10) Prinzessin Hedwig Radziwill , Aachen-
11) Prinz Edmund Radziwill , Ostrowo , 12) Prinz Bsguslaw Radzi¬
will , 13) Prinzessin Felice Radziwill, 14) Prinzessin Elsbeth Radziwill ,
Alsenstraße 9 . Der Kläger ist ein hiesiger Häuseragcnt, Wilhelm Kuh'
der Sachverhalt , wie ihn der „Börs .-Cour ." der ihm vorliegenden Klage
entnimmt , folgender : Das Hotel Radziwill wurde bekanntlich Anfangs
dieses Jahres für 6 Mill . Mark an den deutschen Reichsfiskus verkauft.
Hr . Kuh hatte im Jahre 1873 den Gedanken gehabt, daß daS Grundstück
für den Bau eines Parlamentshauses geeignet sein dürfe , und war
deßhalb in Verbindung mit der Familie Radziwill , resp . deren Bevoll-
mächtigten, Legationsrath v. Kehler , getreten. Später war Fürst An¬
ton Radziwill in unmittelbare Verhandlungen mit dem Reichskanzler
eingetrctcn und hatte diesem das Grundstück verkauft. Hr . Kuh forderte
nun eine Provision von 60,000 M . (1 Proz . der Kaufsumme) , wurde
aber zurückgewiesen , weil er sich zur Leistung seiner Dienste selbst an -
geboten , nicht dazu auigefordert worden sei. Er behauptet dagegen,
daß der Verkauf auf seine Thätigkeit zurückzuführen sei , und verlangt
deßhalb seine Provision .

— Bekanntlich haben von einer großen Anzahl Eiserner
Kreuze den betreffenden Inhabern Seitens der General -Ordens¬
kommission die Besitzzeugniffe nicht eingehändigt werden können , da
die Inhaber derselbe » dem Bereiche der Behörden gänzlich entrückt
sind und ihr augenbkicklicher Aufenthalt durchaus unbekannt ist. Trotz¬
dem diese Nachricht durch die gesammte deutsche Presse gegangen ist ,
haben sich doch nur sehr wenige Inhaber dieses Ordens seitdem bei
den Behörden gemeldet und für einen großen Theil von Personen ,
die seiner Zeit mit dieser Auszeichnung bedacht worden sind , fehlt
augenblicklich noch jede Nachricht über ihren ferneren Verbleib . Wie
bedeutend diese Zahl ist, mag schon daraus hcrvorgehen, daß bei der Ver¬
waltung für die freiwillige Pflege des Heeres allein noch über IM
Besitzzeugniffe dieser Art vorliegen. In Betreff der verliehenen der-
artigen Dekorationen für Kombattanten , für welche sich die Zahl der
fehlenden Nationale auf mehrere Hunderte beläuft, sind jetzt , wie das
„Fremdenblatt " mittheilt , die Landwehr-BezirkS-Kommandos zur „ Re¬
cherche mit herangezogeu worden, und glaubt man auf diese Weise ein
günstiges Resultat zu erzielen. — Nicht bloß bei den Eisernen Kreuzen,
sondern auch bei den Feldzugs Medaillen pro 1870 —71 finden
sich diese Mängel , und zwar sowohl bei den Medaillen für Kombat¬
tanten , als bei den sür Nichtkombattanten. Bon bAden Sorten von
Denkmünzen finden sich noch eiue große Anzahl vor , für welche Be¬
sitzzeugniffe aus bestimmte Personen ausgestellt sind , die aber wegen
Mangels an näheren Angaben nicht ausgchändigt werden können.

— Die diesjährige Versammlung deutscher Philologen und
Schulmänner findet vom 28 . September bis 1 . Oktober in Rostock
statt.

Nachschrift .
^ Fulda , 23. Juli . Gerüchtweise verlautet , das bi¬

schöfliche Domkapitel habe der Regierung seine Anerken¬
nung des Gesetzes über die Vermögensverwaltung erklärt .

fl Wien , 23 . Juli . Die strikenden Arbeiter in
Brünn nahmen die Arbeit in mehreren Fabriken wieder
auf- Die Forderung der Arbeiter nach Aufstellung eines
Normal-Lohntarifs ist von den Arbeitern aufgegeben , da¬
gegen wurden in den bisher weniger zahlenden Fabriken
Aufbesserungen gewährt . Die Arbeitsaufnahme in allen
Fabriken wird nunmehr rasch erfolgen, und kann der Sinke
als beendet angesehen werden.

fl Versailles, 22 . Juli . Nationalversammlung .
Bei Berathung der Vertagungs-Frage erklärten die dafür ein¬
gesetzte Kommission und die Regierung , daß sie mit einer
Vertagung vom 4. August bis zum 4. November einverstan¬
den seien . Der Antrag Duvals , welcher die Vertagung erst
mit dem 15. August eintretcn lassen will und zugleich die
demnächstige Auslösung der Nationalversammlung ausspricht ,
wurde mit 360 gegen 327 Stimmen verworfen . Der An¬
trag war von Buffet bekämpft , vo» der Linken befürwortet
worden . Nach längerer Debatte genehmigte die National¬
versammlung mit 470 gegen 155 Stimmen den dahin mo-
difizirten Antrag Malartre , daß die Sitzungen der National¬
versammlung vom 4. August ab vertagt werden und der
Wiederzusammentritt auf den 4. November festgesetzt werde.

fl London , 22 . Juli . Sitzung des Unterhauses . Auf
Anfrage Richard 's erwiderte Lord Hamilton : Die Unter.

Handlungen mit dem König von Birma seien noch nicht ab¬
geschlossen ; die Mittheilung der Korrespondenz sei daher zur
Zeit nicht opportun . Auf eine Anfrage von Jenkinson erklärte
Disraeli : obgleich die Regierung den Bau der Suphratthal -
Bahn wünsche , so zögere sie doch, die Garantie für die Kostender Bahn , welche auf 10 MillionenPfund veranschlagt seim,
zu übernehmen , weil sie befürchte, daß die Bahn nie rentiren
würde .

flfl London, 22 . Juli . Die neu erbaute deutsche Panzer¬
fregatte „Deutschland " hat gestern behufs Prüfung der
Maschinen eine Probefahrt gemacht . Dieselbe verlief befrie¬
digend. Das Schiff machte bei ganzer Kraft 14,468 Knoten ,bei halber Kraft 13,239 Knoten .

fl London , 23. Juli . Oberhaus . Derby erwidert
Hampton, England, Frankreich, Holland und Belgien accep -
tirten den Vertragsentwurf der Brüsseler Zucker - Konfe¬renz . England bedauere , daß Frankreich den Vollzug des
Gesetzes bis zum März verschoben habe , die englische Regie¬
rung habe dagegen protestirt und ihren Vertreter auf der
Konferenz angewiesen, die Konvention erst zu unterzeichnen,wenn die Angelegenheit in der einen oder anderen Weise er¬
ledigt sei. Die englische Regierung würde Alles thun , um
Frankreich zur nochmaligen Erwägung seines Beschlusses zu
bewegen. Im Falle des Mißlingens würde sie erwägen , auf
welche Weise die Angelegenheit am schonendsten zu regeln sei.
Repressivmaßregeln schienen ihr nicht angezeigt. Der Mini¬
ster hofft, demnächst die bezügliche Korrespondenz vorlegen zukönnen. — Die Regierung gab den Patentgesetz-Entwurf
auf. — Der Fluß Trent überschwemmte die Städte Bur¬
ton und Nottingham und richtete großen Ernteschaden an.Ein Theil der Eisenbahn bei Hunsingtvn ist unter Wasser
gesetzt und der Verkehr unterbrochen. — Die Höhe des Be¬
truges von Alexander und William Collies gegen die
L«ndon-Westminster-Bank wird auf 200,000 Pf . St . ge¬
schätzt. Der ganze Betrag dürfte sich auf 1,500,OM Pf.St . belaufen . Die beiden Verhafteten werden im Gefäng-
niß zurückgehalten , da die angebotenen Bürgen vom Tribu¬
nal nicht angenommen wurden.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 23. Juli , die übrigen vom 22 . Ink .)

Staar , Papiere.
Preußen 4 -/, -/»Obligation« 105" /,
Baden 5"/, Obligatton« —

- 4 ' -«/, . -
. 4»/, . 96 ' /,
. 8 -/Oblig . v. 1842 92- /,

Bayern 4l/, -/, Obligation« 101' /,
. 4°/.

Württemberg 5°/, Obligat.
- 4 ' /z«/. .

Nassau 4"/, Obligatio««
Gr . Heften 4"/, Obligation.
Oeft . S -/, Silberrent «

Zins 4 '/, «,,
. S °/, Pavierrente

Zins 4 'A .

105 ' /,
101-/.

97
97 ' /.
99-/.

«7- ,

64 '/-

Luxem - 4»// ?bl. i.Fr . äS8kr. 95-/,
bürg 4°/, . i.Thl.L10Skr . 95 ' /,

Rußland S^ ObKgatw. 1870
^ L 12 . 107

. 5°/, do . von 1871 103 ' /,
, do. von 1872 —

Schweden4'^ »/tz ds . i. Thlr . 98 '/,
Sch« eiz4 ' /,»/„Bern .SttSchr , IM
« .-Amerika 6»/, Bonds

v . I8SL 98 ' /,
, d«o188Sr

von 18«S 102 '/,
, dto. lÄüör

v. ISS4) 99 -/.8"/, Spanische 20 ' /,« olle ftmySs. Rente 103 '/,
Aktie« uud Prioritäten .

Badische Bank 107
Franks . Ba »k»ert« 72 '/,
Deutsch« Bcrcinsbank 76- /,
ProvinzialdiSkonto 77
DarrnÄadter Bank 126-/.
Oesterr . Natioualbank 852
Württemberg . Beremsbank 117' /,
Oesterr . Kredit-Aktie» 192
Mi « .deutsch Kreditbank 80-/,
Rheinische Kreditbank 93'/,
Basler Bankverein 86-/,
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 73
Stuttgarter Bank —
Deutsche Essektenbank 107
Ostr . -dentsche Bank SO»/,
4

^
»/,bayr . Ostb

^
2M

^
115

4-/, ^ eff . Ludwigsbahn 101 ' /.
8-/, - /» Obcrhess . Eisnb .350fl . 75 ' /.
sA östr. Frt .StaatSb . 254 '/.
5 -/» „ SüdLombard . 85 ' /,
S »/. „ Rordt »estb . -A . 131 ' /-
5 »/«Wlisab .Msnb . L2Mfl. 164
b«/oRud. 'Sisi-nb. 2. E . 200fl. 120
S»/,Bhhm .Westb -A . 200 fl. 173
S ^ FriLos .Eifanbahn 147' /,
Sau « « —

5°/^ !ähr.G« « b.-Pr . i. « .
b°/tMhm .WtstL -P ». r . SW .
S°/,SiisabV . -P ».i.S . I . Sm .
S*/, dto. , LSm .
S-/, dto. stmevfr . neu« ,
i -/, do . (Neuinarkb -Ried)
5-/,Donau -Drau
S °/,Frz . Jos . -Prior .
5 »/«Kronpr.Rud. -Pr .v.67/68
5 -/»Kronpr.Rud. -Pr . v .1868
S -/,östr -Nrdwssd -P . i .S
5-/, , . I .it . 8
Vorarlberger
S-/oUng« r .Ostb .-Prigr . i.S
v-/oltngar. Nordostb .-Pri « .
5-/«Ungar. Galiz.
Ungar. Ejs. iAnI .
5«/.östr,Si !b -Lomb .-P ^ i.Fr .
3-/,ös«rSiid Lomb . -Pr
5-j,östsrr.'Ita «tsd--Pr ,
S-/,östcrr.StaatSb .-Pr .
5-/^ wvrn.Pr . , rar s , » ao ,b-/, Rheinische ApoHAm »

ban! -Pianobriese
4'/, ' /,
6-/, Pacific Central
6-/, South Missouri

97 ' /,
84

82 ' /,
85

63-,,
86 ' j,79 '/,
77 ' /,
85 -/.
68 ' j,

72
60 °/,
65 ' ,,

6ö
77 ' /,

83
48 ' /,
98 ' /,
«4-/,
40- /.

Anlehensloose und Prämienanleihe «.
«Sln-Mindenor IM -Thale,.

Loose —
Bayr . 4«/, P-itnüen-Knl. 107
»Lisch« 4«/, dto. 117-/.

, SS -fi. -L« «e . . 136
Lraunschw. 80-Thlr^Lsos« 7520
Großh. Hessische 50fll. -«oos« -

. . 25 -fl.- . 145
ßlnsbach-Onnzmhaus. Loos« S5'/,

Oestr.4"/^ 50flL«H, , .185« II »
. K-Awsl .- . o.18« 11» '/.. 10ü-fl. -Lovs« o ISS- 806 .—

Uchpr . Staatstvos« 1« st 174 .80
Raab -Grazer !L^ »«».-Loos« 82'/,Schwebäch. 10-Ty^ ^ .i, 46 -/.
Kmlandoe lO-Ad ^ Lch 89 .40
Memiâ r 7-fi.-L»»n SO8»/, OidmLuqrerM-THK^L 110-/,

Wechselkurse, Gold «ud Silber .
L - ndon1VPfd .Et .3-/, 204.90
Paris lttO Frcs . 4» , 81.-
WteuLvvssMr .W .4'/, -/, 182.20

Disconto l-S . 4 '/, -/,
Preuß -Friedrichsd 'or Mk . —
Pistolen . . . . . 16.60- 65

Tendenz

HollSnd .1»-fl . -St . Mk.
Ducatm .LO Francs St . .
Engl. Sovereigns ,
Russische Imperial ,Dollars in Gold .
Dollarcoup« , . . ,

matt.

16.80- 85
9.55- 60

16.22—S6
2S.43 - 48
16.68 —73

4.17—20

Berliner Bsrse . 23 . Jnli. «reditaktten 884M . Staatsbahu508 .50 , Lombard« 171.—, Disc . Tounnoudit 152.50. Tendenz : matt .
Wiener Börse . 23. Juli. KrediMktien 815.75 , Lombard« ,

95.50 , Anglrbank 112.— , Unioubmck — . NapolernSd'or 8LS .
Tendenz : matt .

New -Pork , 23. Jali. » old (Schlaßkars ) 11»-/. .
WLZ-- Weitere Handelsnachrlchie» i» »er Beilage Seit « L .

Verantwortlicher Redaktear:
P «,l Sretzschmar in Sorlsrche .



Todesanzeige .
T . 607 . Karlsruhe .

Den 17 . Juli er. verschied
zu Gebweiler nach kurzem >

. Krankenlager, in Folge eines !
' Brustleidens , der Königliche !

StabsÄrzt des Füsilier-Bataillons !
4. Badischen Infanterie-Regiments,
Prinz Wilhelm, Nr . 112, ;
Herr vr Erwin Breivthardt ,

Ritter des Eisernen Kreuzes
2. Klaffe p . p . —

Das Königliche Sanitäts -Corps
verliert in de« Verstorbenen einen
kenntnißreichen , gewissenhaften und !
höchst leistungsfähigen Militärarzt ,
welcher die Hochachtung und Zunei- l
gung Aller, die ihn naher kannten ,
in vollem Maße genoß . >

Ein ehrendes Andenken bleibt !
ihm deßhalb gesichert! -

Im Namen der Sanitäts -Offizierel
des Königlichen 14. Armee -Eorps :

vr . B . Beck .
General - und Corps-Arzt .

Karlsruhe , den 22. Juli 1875.

Todesanzeige .
T . 60I . Freiburg . ES

hat dem Allmächtigen gefallen ,
unfern vielgeliebten Gatten , Vater,
Großvater und Schwiegervater

Franz jkeikerr » Rinck
von Baldeustcin ,

k. k. Kämmerer,
Ehrenritter des Malteser-Ordens,

im 79. Lebensjahre , versehen mit
den heiligen Sakramenten , in ein
besseres H« seits abzurufen.

Wir WPfehlen den theuern Ver¬
blichenen dem frommen Andenken
und bitten um stille Theilnahme.

Freiburg , den 22 . Juli 1875 .
Heinrich Freiherr Rinck von

Baldenstein ,
k. k . Kämmerer,

Namens der Hinterbliebenen.

^ Todesanzeige.
T .612 . Oberkirch . Mit

tiefstem Schmerze erfüllt wid¬
men wir allen Freunden und Be¬
kannten die Trauerkunde, daß heute
Nacht 10 Uhr unser geliebter Gatte
und Vater
Christian Fischer , Weinhändler,
im Alter von 43 Jahren nach schwe¬
ren Leiden dahin geschieden ist .

Um stille Theilnahme an dem
uns so hart betroffenen Verlust bitten

Oberkirch, den 21 . Juli 1875,
Die trauernde Gattin

mit ihren Kindern .
T . 609. 1 . Karlsruhe .

Mnz rge
Der Unterzeichnete wohnt von

heute an Karl -Friedrich -Stratze
Rr . SS . Kranken - Anmeldungen
wollen außer in meiner Wohnung
bei Hrn . Restaurateur Hefele in
der Jnfanteriekaserne und Hrn . Säck¬
ler Frey , Langestraße Nr . 97, bis
Morgens 9 Uhr abgegeben werden .

Gernet , Stabsarzt .
TnSI . S. Ein , in guttnr Betrieb stehen¬

de- , rentable «

MrvrikHesAckft
(eleciro-chem. versilberter Taselgeräthe) , in
hiesiger Stadt , ist unter günstigen Bedin¬
gungen za erwerben .

Nähere» durch «h» Tb»» » ,
_ ( 961 841)

LÄS . 2. « - deu - Bad e >n

MettneV - GefttA.
Ein junger Mann , mit den uöthigen

Kenntnifsru und guten Zeugnissen versehen ,
sinket 1 August :u>e Stelle . Spcachkennt-
uisie sind nicht crsordrrlier .

Nähere« GasthosÄoldenkn Stern » ,
Vadeu-Baben ._

Reisestelle-Gesuch
T577 . 2. Lin mitnärireier junger Mann ,

welcher Bayern bereits berri- ie, sucht , ge-
stütz ', avf beste Empfehlung , sofort oder spä¬
ter Stell - als Reisender in einem Fabrik-
odrr Luzr »S- Kkj chäste gleichviel ivelcher
Brauche .

Gest. Offerte« werden sub I,a . L 8 . 15
postlagernd M üuchen erbeten._

Berichtigung .
In der in diesem Blatte annoncirten

Holzversteigcrung
der MusLin - nfa-rik und Gießerei Kirch -
hei m u . T . (Lcrynn am 26. Juli ) soll es
heißcv :

ca. I9VV Cub / sehr gecigakt für
Bremsklötze

Es hieß unrichtiger Weise : Brenn -
slötze . T .610.

Sommertheater zu Karlsruhe
Oats üssaursr.

Zur Eröffnung der Bühne
Eonntag den SS. Juli 187S.

Mit gan; neuen Costnmen.
Zum ersten Male :

Ullwssl ^ .nxot ,
die Tochter der Halle .

fl . » MI « M« A>« A« I» «
Große komische Oper in 3 Akten von tlairville , Sirandin und Soniog ,
deutsch von L. Dohm . Musik von Charles Lecoqne . In Scene gesetzt von

Herrn Registern: Miller . Orchesterdirigent Herr Zschoppe.

Unter dem Protektorat Sr . Liinigl . H»heit de« Gro - Herzog- voll Bi¬
ll » . Han« I . R -mDe«. Für Reisende und Penstonäre . See - und andere
Bäder jeder Art . Alpen - und E^ e-Au- stcht. Parkanlagen Pension von
R « k. 5 . SV Pf . , Zimmer von Rmk . 1 8V Pf . an . M61822 ) . T . 51S 8.

Tbk «
^ verkÄuferr irr

Eine im beste« Betriebe bestehende

S « I>» »IKt in V » r , I KI »» »» .
Nähere- durch Herrn Notar

(8S18Y)

ihre Freundinnen

Person
Mademoiselle Lang« . .
Cydolise
Mademoiselle Dncoudray
Madame Herbeli»
Larivaudiere, Finauzpäckter
Lauchard, Polizeibeamter . . .
Herfilir , Kammerjungfer der Dem.
Elairette , Blumenhändlerin . -
Pomponet , Friseur , dern , Bräutigam
Tuge Hit»» , Volk- sänger und Dichter
Lrevitz . ein junger Stutzer . . .
Der Führer dor Verschworene» . .
Cadet f

Männer der Halle

e n

Lange

Dame » der Halle

Buteux
Guillanm
Jovotte
Therese
Amarorrth
Lin Lieutenant der Airgerau -Hnsarea

Mer ! Trompeier s . ^
Ein Diener bei der Lange . . .
Männer und Frauen der Halle, Stutzer , Milizsoldaten ,
rr , Herren und Damen , Bclk. Orr cher Handlung : Pari

Direktorium (vm 1797).
Gpera -kettr find Abends an ller Kasse za

Frln Schneider .
Frln . Schletterer .
Frln . Seiger , r
Fr . Richter.
Hr . Helling .
R . Schmid.
Fr . Miller .
Fr . Denemy .
Hr . de Rotte .
Hr . Lenz .
Hr . Richter.
Hr . Frankl .
Hr . DeseMH.
Hr . v. Serestein .
Hr . Paul »- .
Fr . Richter,
ff - Lenz.
Frln . E . Schmid.
Hr Mayer .
Frln . Helfer.
Frln . L. Schmid.
Hr . Lachner

iasaren , Berschwore«
iS. Zeit : Unter dem

hob».
TazeSb Ulkte , sowie Abonnement» - und Dutzendbillete find zu haben

bei den
Herren Hoflieferant Fr . Baumüller , Große Herrenstraße ,

, A . Freu hemiufikalienhandlang ,
» L - Schuster Mufikalienhandlang ,
, Kaufmonn Salzer , Lang' straße 140,
„ Sankman » Kühleuthal , Amalienstraße.
. Kaufmann Wiruser , Zähringerstraße 37,

Expeditien de« Laulle- but» ,
Ann . Expedition von G L . Daube L Comp -,

und Abend - an der Koste .

Preise der Platzer
Loge 2 Mark Sperrsitz 1 Mark SO Pf . 1 . Parterre 1 Mark . II . Par¬

terre 60 Pf . Gallerie 35 Pf .
Abonnements zu 12 Darstellungen :

Loge 18 Mark.
Sperrsitze 12 Mark .

Dutzendbillete :
Log« SO Merk. l I Parterre S Mark .
Sperrfitze 14 Mark , s II . , 5 , SO Pf .

Kaffenvffmmg ' /z7 Uhr.
Anfang ' /» 8 Uhr. T .S08 . 1.

In Vvrsebmsl^iwZ mit 6er T
Direkte Post - Dampfschifffahrt zwischen

Hambnrst und New Mork
vi« Havre , vermittelst der berühmten und prachtvollen deutschen Post-

Dampfschiffe
s « «?« »« , 21 . Juli >t7»« L^ i » , 4 . Aog . IR > T»««», 18 . August
s «-rk« --e, 28 . Julis 11. A«g I SWT» r« » «r , 25 . August

und weiter regelmäßig jede « Mittwoch .
Pastagepreise r I . Lajüte ---G4S5 , lü Tajüte sH - svv , Zwischendeck 12V .

wi che Kermbu ^ g d Westindren
ria KLvre und GrimSby noch den verschiedene » Häfe « WestiudicuS u«b der

Westküste Amerika » .
8. August 1 , 8 . Skpt . s ^ll/e '» , «, »»» Le», 8. Okt .

und weiter regelmäßig den 8 . jede « Monats .
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paffoge ertheilt der General -Bevollmächügte

H ^URKusi >Vm . ^ illek
'
8 ^ LektolAvk

' .
SA — SL ^ aln,lrt »NtSt »« »rr »»8«: llll^illkMIllllGI ,

sowie dessen General Agenten : Walther L vou Neck»« , RabuS L Stall , Michael W r-
fchtug, 8 «br . Bielefeld und Gualllach L Bärenklau in Manuhei « . T 398. 2.

TE . 2. Oberkirch .

Uenchthal -Eisenbühniiau.
Auf Kruvd eiucs Beschlüsse » de» AussschtSrathe» wird hiemit die Einzah¬

lung der sechsten Rate mit je 10auf jede Aktie angeordnet, mit dem An-
sügen , daß diese Zahlungen in der Zeu vom SO. bi» 30 . Angufi d. I . an die Eiseu-
bahvkoffe dahier zu geschehen haben.

Zugleich wiederholen wir , daß jetzt bei der fünfte » Einzahlung die vorschrifts¬
mäßigen Interims - Scheine gegen Rückgabe der seitherigen Quittungen an
der Kasse dahier auSgegeben werden.

Oberkirch, de» 26. Juli 1875.
Nenchthal- Eistnbahn- Vcstllschaft .

Der Borstar d :
Mäher , Direktor .

kein l,Mllje!ii 8
in frischester Füllung , direkt v :m Aöuiglich » Bruno » bezogen , liefert
billigst die Minerolwasserfodrik

von in Sk« »F« FF.
Wiederverkäufer werten g- fucht n . d erhalten besoudern Rabatt . TZ69 . 3.

Rcichscsirsdahllcil in Elsnß - Lotüriuge ».
Zur Herstellung der Eisrulmhubrücke « über de « Rtzei « bet Alt¬

breisach » « d Hüuingeu soll
1. die Lieferung oon Bruchsteinen für da- Füllmauermerk der Pfeiler und für

Steinschüttungen ;
1l. die Lieferung von Werk- und Schichtsteine» zu de» Brückenpfeilern ;

Hi . dir AvSsühr»«g der pneumatischen Funtation und der Maurerarbeiten der
Strompfeilrr ;

IV . die Aulführnug der BetouirsugS - u»d Maurerarbeiten an den Land- uui»
Fluth - Prückrnpfeilern

in öffentlicher Submilston verdungen werden.
Die Offerten find versiegelt und portofrei , mit entsprechender Aufschrift und

spezieller Bezeichnung der Brücken »ersehen , im Ceutrallmrea « für SLucbMlte «
der KaiserlichenGeneral -Lirection zu Stratzbnrg , Etei » ftraße 1v , bis zu dem
Submisfious ' Termi « «cm SV . A« g« st d . Js . eivzurrichea . an welchem Tage di«
Eröffnung der Offerten , und zwar für die Lieferungen 1. und II . Vormittags 10 Uhr,
für die Arbeiten tll . nnd IV. Mittag - 12 Uhr , in Gegenwart der etwa erschienene «
Submittenten üattsivden wird.

SubwissionSformulare . Bedingungen und Zeichnungen körme» iu dem bezeichne -
ten Levtral -Bureau hierselbst, BormittagS von 9 bis 1 Uhr , ringesehen und in Em¬
pfang genommen « erben ; «ns der Baustelle bei Alt Breisach wird der Eisenbaha -
Baumtlster Wolfs doselbst and auf d -rjenigen von Hüningen der AbthcilnagS-Ba »-
meister Kriesche daselbst Auskunft über die örtlichen Verhältnisse ertheilen.

Ueber Besähijung und Leistungsfähigkeit wollt« stch die Snbmitleuteu vor de«
Submissionstermin auSweisen.

Etraßb « »g, deu 12. Juli 1875.
Kaiserliche General -Direktion der Eisenbahnen

T .535. 2 . (2S/Vil .) in Elsaß -Lothringen .

Glldmiffio « .
Die Arbeiten und Materiallieferungen zur Reparatur der Brücke«

und Schleichen im Hauptrheindamm, Gruppe 2 des Unter-Elsafles,
1 ) Brunnwafferbrücke (Gemeinde Rheinau),

veranschlagt zu 3403 .53 L5.
2) PrLfectenbrücke (Gemeinde Gerstheim ) , Schleußen am Kuppen¬

grün und Langgießen (Gemeinde Erstein ) , Schleußen an der
Grafst und am Mühlgießen (Gemeinde Plobsheim), insgesammt
veranschlagt zu . . 2399 .85 Lt.

sollen in unbeschränkter Submission vergeben werden .
Hiezu ist Termin anberaumt auf

Samstag den 81 . Zuli V. Z , Vormittags 1« Uhr ,
im Bureau des Unterzeichneten , Mauwolkeussraße "Ar . 15 hier, woselbst
während der Geschästsstunden die Anschläge und Bedingungen ausliegen.

Die einzureichenden Offerten haben auf Stempelpapier » 50 Cts.
zu erfolgen , widrigenfalls sie unberücksichtigt bleiben müßten, s

Straßdurg i . Elf. , den 21 . Juli 1875.
Der Wafferbau-Lezirks -Jugenieur :

T . ' 'Q3 . i . (39,vii,Bau - Inspektor Angele .

HaushäÜermstelle-Gesuch.
Eine Frau au» guter Familie , mit

Zeugnissen, welch« tüchtig ist, eine HauShol -
tuvg mit seiner Küche zu besorgen, wünscht
bei ticem älter ».« Herrn aber kleiner Fawilie
Stelle alS Haushälterin Offerte mir L 107
sind in der Exped. d . Bl . «hGlgebe » . T .6I1 .

Buchhandlungs - Lchr-
stelle.

T 604 . Ein gutgeschulter junger Mann
findet sofort oder später unter gür-kigen
Bedingungen ein« Lehrstelle in einer leb¬
haften Soriiment - bllchhandluvg einer grö¬
ßeren Stadt Bade»,». Kost und Wohnung
im Hause de! Prinzipal »

Gest . Offerte snb Lkisirs X . L . beför¬
dern die Herren Ala « » « «»» - « «« «st-

ln ( 0 .72754 ).
T .606 . Baden - Baden .

Lehrlings- Gesuch.
In mein Spezerei -, Lioacren - und Kur; -

waaren - Geschäft kann ein junger Mann mit
den nöthigen Schulkenntniffen von achtba¬
re» Eltern »»entgeltlich in die Lehre ausge¬
nommen » erden.

M . Groshalz ,
31 LichtenchalerstraßeBaden-Baden.

WrNNdstück Verkauf
^ T .552 . 2 . Ja Nenenheim bei
^ Heidelberg , nahe der letzt im Baus
Zbegriffenen Neckarbrücke und an der
LStraße nach HandschuchShcim gelegen ,» ist ein zu mindesten» zwei Btwplätzcu
ß-Ranm gewährende» Grundstück nebst
ß großem Weinberg unter sch - anuehm -
Staren ZahlaagSbedtvgnngen sogleich zu
L' verlausen . Gefi. Offerten «ub Lhiffr-

befördert die Annoncen
^ Expedition von
P K in i. Br .

T .570 2. Heidelberg .

Fahrmß-, Pferde und
Wagen -Versteigerimg.

An» Auftrag der Betheillgien werden
am Dienstag den 27 . Hnli d. I . ,
Morgens halv 10 Uhr anfangcnd ,

Marstallstraße Nr . 11 , gegen gleich baare
Zahlung nachstehende Gezcn stände öffent¬
lich versteigert:

6 gute Pferde . 3 guterhalienr Drosch-
ken , 3 Pazr Lhaisengeschirre, 1 Paar
Ackerzeschirre , 3 Paor wollene Pserdt -
dick-n . 3 Stück Lederdecke» . 1 Paar
neue Lhoisev-Knmmct , 1 Paar neue
geldlederue Kreazzügel mit Leitsell , 1
neuherzer . Lederverdeck, 2 Schlitte »
mir Zngehör , 1 Boaernwaqen , IPflng ,
1 Exge, 1 Psnhlfaß , 1 Häckselmoscht -
ne, 1 Rübenwühle , 1 « utzgeschirr ,
versch . Stall urd Ackgeräthe , dann

Nachmittag « 2 Uhr
1 vollständige- Bett , 1 einth . Schrank ,
1 ditto zweith. , 1 Sopha , 1 Tisch ,
Stühle , versch. FSffer, Eimer , Foner -
ständer, Wag -nsetle, eiserne Kette»,3 eiserne Radjchuhe, Säcke und sonst
versch. HauSrath .

US . Bei Pferden und Droschken wird
die Hälfte sagleich bezahlt, die audere
Hälfte kann unter zahlung- fähiger
Bürgschaft bi- zu Michaeli- d . I .
stehe« bleiben.

Heidelberg den 17. Juli 187S.
Waifrurichtrr .

Germ . V «r« « r»u»chm»g« ,
i T .550 . 2. Ar . 1164. Offenbnvg .
l Holztzafen in Kehl.

Für genannten Bau bedarf man ea. 4000
Lud .-M . Vrnchsteiue zu Abpfiasterongen,

l welche auf dem SoumijfionSwege zur Liefe¬
rung mit langer Frist ausgeschrieben wer¬
den .

Hierm werden Udtzernehwer eingelade«,
j ihre Angebote pro Kubikmeter schriftlich ,
i versiegelt und mit der Sufschnst „ Stein -
. Ueserm -g zum Kehler Holzhosen" versehe »

bis zum 28 . bS. MtS . , Bormittaz »
10 Uhr , auf dem Filialburea » oder bei
dem Brücheumeister in Sehl abzugeben , um
« elche Zelt die SoumtsfiouS - Eröffanng
stattfiaden wird.

Die LieferungSbedingunge« lügen zur
Eiustchk hier und i» Kein auf .

Ofse - bura , dru 15 . Juli 1875
Arozh . Wasser- u . Slraßenbau -Jaspekiio ».
_ Beg ^ r ._T .H98 . Nr . SA)2 . St . « tasten . D >e
so ;le ch oder auf 1 . Sept . d. I . neu zu be¬
setzende AlmarSsttlle bei hiesigem Gerichte
mit e .nem festen Gehalte van 1062 M .
84 Pf . sowie eir.igen Nebenveidiensten,
wird wiererhalt zur Bewerbung auSge-
schricdiN .

St . Blasien , den 21 . Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

« irkenmayer .

Druck und Perlag der G . Branuscheu H , fb - ch b r « ck e r e i. tMil eürer Beilage .)
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